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U M S E T Z U N G S P L A N  A L T E R S S T R A T E G I E  

 

Strategische Handlungsfelder Massnahmen Vorgehen Verantwortlich Beginn 

Selbstbestimmung sowie priva-
tes Umfeld und Netzwerk 
stärken 

Unterstützung von 
Initiativen in der 
Freiwilligenarbeit 

Prüfen der an die Stadt herangetragenen Initiativen und ggf. 
Unterstützen der Projekte in geeigneter Form, Informieren 
über und Vernetzen von Angeboten in der Freiwilligenarbeit 

Fachstelle Alter, bei Bedarf in Zusammenarbeit mit weiteren 
Departementen der Stadt, dem Kantonalen Senioren Verband 
Zug und anderen interessierten Organisationen sowie der Ge-
sundheitsdirektion 

2017 

Prüfen des Ausbaus 
einer Anlauf-, Bera-
tungs- und Koordina-
tionsstelle 

Klären des Informations-, Beratungs- und Koordinations-
bedarfs, Prüfen von Modellen für den Betrieb der Stelle, Klären 
der Schnittstellen, z.B. zu Pro Senectute, Darstellen eines Be-
triebskonzepts, inklusive organisatorischer Ansiedlung sowie 
der Kostenfolgen 

Fachstelle Alter, gemeinsam mit stationären und ambulanten 
Leistungserbringern 

2015 

Mobilität älterer 
Menschen fördern 

Erstellen einer Bedarfs- und Situationsanalyse bezüglich Mobi-
lität älterer Menschen in der Stadt Zug, Ableiten und Priorisie-
ren spezifischer Massnahmen, Beantragen von Massnahmen 
beziehungsweise Planen dieser in Zusammenarbeit mit Part-
nern bei Bedarf 

Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit, in Zusammenar-
beit mit dem Baudepartement der Stadt Zug, Unternehmen des 
öffentlichem Verkehrs und externen Fachstellen, wie z.B. Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung BfU oder Beratungsstelle für 
barrierefreies / behindertengerechtes Bauen 

2019 

Sichern des Zugangs 
zu Altersangeboten 
für Migrantinnen und 
Migranten 

Unterstützen der Migrantinnen und Migranten gegliedert in 
die drei Phasen 1) „Vor Pensionierung“, Planung und Informa-
tion, 2) „Nach Pensionierung“, gemeinsame Aktivitäten, und  
3) „Pflegephase“, Aus- und interkulturelle Weiterbildung Pfle-
gepersonal 

Fachstelle Migration, in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Alter 
und den Alterszentren Zug 

2016 

Altersgerechtes Wohnen un-
terstützen 

Verschiedene Formen 
altersgerechten 
Wohnens prüfen und 
fördern 

Fördern alternativer beziehungsweise innovativer Projekte von 
Selbsthilfegruppen und Wohnbaugenossenschaften 
Unterstützen von gemeinnützigen Wohnbaugenossenschaften, 
Erteilen von Baurechten und weiteres mehr 
Fördern des Baus von Alterswohnungen im Waldheim, von 
Projekten „Wohnen mit Service“ und von betreutem Wohnen 
für den Mittelstand auf dem Areal des ehemaligen Kantonsspi-
tals 

Fachstelle Alter, in Zusammenhang mit kantonalem Sozialamt, 
Amt für Wohnungswesen und weiteren Akteuren 

2018 
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Strategische Handlungsfelder Massnahmen Vorgehen Verantwortlich Beginn 

Pflege- und Betreuungsange-
bote überprüfen, anpassen 
und sichern 

Hinwirken auf die 
Schaffung von Akut-
geriatrie und geriatri-
scher Rehabilitation 

Prüfen des Bedarfs an Akutgeriatrie und an nahtlosem Über-
gang in geriatrische Rehabilitation 
Klären der Übernahme der Finanzierung von Akut- und Über-
gangspflege durch den Kanton 

Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit, Alterszentren 
Zug sowie interessierte Akteure der Gemeinden, in Zusammen-
arbeit mit der Gesundheitsdirektion 

2016 

Adäquate Betreuung 
im Bereich Demenz 
sicherstellen 

Evaluieren der Bedürfnisse und des Bedarfs, Auswerten der 
Nationalen Demenzstrategie 2014 – 2017, Konzipieren des 
Angebots, Sichern der Finanzierung, ggf. Anpassung von Leis-
tungsvereinbarungen 

Fachstelle Alter, zusammen mit der Konferenz Langzeitpflege 
und mit Partnerorganisationen, wie ambulanten und stationä-
ren Leistungserbringern 

2017 

Anlaufstelle für  
koordinierte 24h-
Unterstützung sicher-
stellen 

Evaluieren des Bedarfs, Klären der Anlaufstelle, Konzipieren 
und Kalkulieren des Angebots, Sichern der Finanzierung, ggf. 
mit Leistungsvereinbarung 

Fachstelle Alter, evtl. zusammen mit der Gesundheitsdirektion 
sowie der Kommission und der Konferenz Langzeitpflege und 
mit Partnerorganisationen, wie ambulanten und stationären 
Leistungserbringern 

2018 

Gewinnen und Halten 
von Fachpersonal in 
der Pflege 

Klären der Ausgangslage und der Zuständigkeiten, Eruieren 
von erfolgreichen Modellen, Definieren des Entwicklungsbe-
darfs und Ableiten der notwendigen Massnahmen, Verant-
wortlichkeiten und Termine 

Stiftung Alterszentren Zug sowie weitere wichtige Akteure, 
inklusive solcher im Bildungsbereich 

2016 

Altersstrategie nachhaltig 
gestalten 

Zugang zu Gesund-
heitsförderung und 
Prävention für die 
ältere Bevölkerung 

Prüfen der Notwendigkeit einer Situations- und Bedarfsanalyse 
unter Berücksichtigung kantonaler Vorgaben und Konzepte, 
evtl. Ausarbeiten eines Massnahmenplans, inklusive Umsetzung 

Fachstelle Alter, in Zusammenarbeit mit der Gesundheitsdirek-
tion, Pro Senectute und weiteren interessierte Kreisen 

2017 

Konzept für die Fi-
nanzierung der Inves-
titionen von Alters-
zentren entwickeln 

Überprüfen der aktuellen Situation, Darstellen eines Voll-
kostenmodells entsprechend Vorgaben der Konferenz Lang-
zeitpflege, Definieren der Übergangszeit, evtl. Abfedern von 
Preisanpassungen durch temporäre individuelle Subjektfinan-
zierung für Einwohnerinnen und Einwohner 

Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit und Alterszen-
tren Zug 

2015 

Altersstrategie und 
deren Grundlagen 
periodisch überprü-
fen 

Evaluieren der Zielerreichung mindestens im Fünfjahresrhyth-
mus, Anpassen der Altersstrategie an die Entwicklung der 
Bevölkerung, deren Bedürfnisse sowie des Pflege- und Betreu-
ungsbedarfs ambulant und stationär 

Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit 2019 

 

 




